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Interim 
 
Versandete Augen, verlandetes Meer, 
darüber die Sterne der Jugend sterben. 
In der Steppe noch, im Osten so tief, 
gebiert sich ein Traum, vielleicht jetzt, 
in dem wir gekreuzigt werden. 
 
Wenn uns einholen wird jene Zeit, 
die ohne uns war - und wir gingen 
immer nur vorwärts, im neuen Sinn, 
mit Freude im Herzen, auf Wegen so breit. 
 
Doch in diesem Jetzt, dessen Rad schon gebricht, 
erhebt sich kein Sturm im letzten Gefecht, 
aber abgerungen in Nächten und Nöten vielleicht, 
ersinnt einer ein Lied – das bleibt. 
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Ephemerida 
 
(für den 1. Juli 2015) 
 
Wissen wir ob 
das Leben der Eintagsfliege 
sich gliedert 
in Jahre von der Frist 
eines Flügelschlages? 
Dennoch heben müssend 
das Gewicht einer Welt, 
in jene Sekunde, in der 
der Lauf der Gestirne 
abweichen wird noch einmal, 
von ihren Hochleistungsuhren, 
und in den Rechnungszentralen 
man bangt, 
um Logarithmen und Kladden. 
 
Vielleicht war jene Zeit die wahre, 
unter den wechselten Sonnen 
als Raum zwischen den Gebeten sie war? 
 
 
 
 
 
 
 
 
1. Juli 2015: Tag der Korrektur der Atomuhren; das Jahr  
wird um eine Sekunde verlängert. 
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Ad notam 
 
In den Nächten des Verlangens nach dir 
werden die Masken einer bleichen Vergangenheit 
zu Leuchtkäfern in zwielichtigen Straßen. 
Unter dem verlorenen Eismond der Städte, 
wenn ich wandere, zwischen den Buchstaben 
verlogener Weisheit der alten Papiere. 
Doch die Masken, wie ich sie schuf, 
sind aus Papier, nicht zeigend was sein wird und war. 
Ich bin der, der nicht sein soll, was ist. 
Wartend auf nichts. 
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Personae 
 
Er spielt den Ödipus im letzten Akt 
Schatten fallen auf seinen Text 
Von der Lampe da am Bett geworfen 
Auf dem sie lag – versuchend 
Hinter seinen Masken ihn zu sehen 
 
Ihr letzter Kuß war wie ein Sog 
In dem er sich fast verloren hätte 
Zog an seinem Fleisch – doch schon 
Wuchsen ihm die Masken ins Gesicht 
 
Er sprach verloren nur von sich – 
Ein Schauspieler vorm leeren Saal 
Seit Wochen sah er sie nicht mehr – 
Ob sie dem Mimen schon 
Der Nachwelt Kränze flicht? 
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Der Verweser 
 
Die Lilie preist des Todes 
Allmacht in ihrer Pracht, 
Rosen schmücken samten 
Erbleichendes Gebein. 
Um Schädel fliegt mein Sehnen – 
Zoll ihnen keuschen Kuß, 
Möchte zärtlich greifen 
Nach verwelkter Hände Druck. 
Abends sehe ich Zeichen 
Gewesener Wirklichkeit - 
Verwesung dem Verweser 
Asche was Staub gebiert. 
Ein dreifach Hoch der Erinnerung 
Und was sich noch filtriert. 
 
Artefakte lügen ehren, 
Fotomasken in schwarzweiß – 
Lächelnd durch die Ewigkeit, 
Ein Traum von Raum und Licht. 
Ein Gruß sei euch entboten, 
Vom Verweser dargebracht. 
Möchte euch befragen 
Nach verlorener Worte Klang, 
Abends Wahrheit wissend 
Gewesener Wirklichkeit. 
Verwesung dem Verweser 
Asche was Staub gebiert. 
Ein dreifach Hoch der Erinnerung 
Und was sich noch filtriert. 
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Ante Portas 
 
Der Letzte nicht noch werden einige geboren 
Im blauen Firmament verwirkt der Tag 
Rastlos sich der Staub versammelt 
Heimwärts in verkommenen Gassen 
 
Bauklammernd in der Mauer draußen 
Andreaskreuze im Salpeterfraß 
Im Eis Sibiriens vielleicht sich haltend 
Östlicher Sujets Verlogenheit 
 
Der Letzte nicht gestorben wird auch weiter 
An blauen Fernsehschirmen sich versammelt 
Was still verwirkt mit jedem Tag 
Heimwärts in verlorenen Stunden 
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Resignation 
 
Auf Treu und Glauben 
Badend in verlorener Zeit 
Mattigkeit mäntelt das Herz 
Selbtritt der Sinn sich verliert 
Rahmend betrogenen Betrugs 
Die Glorie des Nichts gebärend 
Fällt was du sagst von dir ab 
Fällt von dir ab wie du selbst 
 
Zeichen verschieben die Zeichen 
Vielfältig nur ihre Deutung 
Einzig der Weg sie beseelt 
Den zu gehen sie uns befehlen 
Müdigkeit zeichnet den Wanderer 
Schwäche ihm Einkehr gebietet 
Um neu zu setzen die Zeichen 
Fällt was du sagst von dir ab 
Fällt von dir ab wie du selbst 
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Ahnung 
 
Versunken im Tauchbad des kalten Gefühls 
Der nahenden Dämmerung eisiger Schatten 
Gelähmt in Banden kommenden Leides 
Der Widerpart Zinnen jäh entwunden 
 
Zurückgeworfen auf kleinstes Geviert 
Das zu halten der Mühe nicht Wert scheint 
Es ist nur ein Schauer – ein Hauch im Gemüt 
Oder Schrift an der Wand und ein Zeichen 
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Walpurgisnacht 
 
Tritt heraus es naht der Mai, 
Schwarzes Licht das in uns brannte 
Wechselt in den Morgenstern. 
Sieh die Flammen dieser Landschaft 
Rings auf jedem Wipfel glühen, 
Wolken spiegeln Freudenfeuer, 
Sieh nur dies und flieh vor ihnen. 
Tritt nicht nahe an die Meute – 
Trunken sie schon Messer ziehen, 
Schänden was sie geistlos feiern. 
Tritt nicht nahe – flieh vor ihnen, 
Komm und schau – geh einsam weiter, 
Weihe schweigend diese Nacht, 
Diesem Tal des Pans, du wanderst, 
In dir den Bezirk absteckend, 
In dem du lachend dich verschenkst, 
Und doch diesem Volk nichts gibst. 
Wandere zu stillen Pässen, 
Wo der Samt der Nacht dich wiegt, 
Fern der Masse gleichen Blicks. 
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Wüstung 
 
Als Hölderlins Söldner 
In Nietzsches Armee. 
Gehen wir schweigend, 
Auf verlorenen Wegen. 
In Karten sie suchend, 
Oder Zeichen von ihnen. 
Du folgst meinen Schritten, 
Fußt in meiner Fährte, 
In Richtung der Wüstung. 
 
Als Hölderlins Söldner 
In Nietzsches Armee. 
Suchen wir gierig 
Nach verlassener Brunnen 
Verwunschenem Wasser 
Oder Tropfen von diesen. 
Du folgst meinem Schatten, 
Fußt in meiner Fährte, 
In Richtung der Wüstung. 
 
Als Hölderlins Söldner 
In Nietzsches Armee. 
Graben wir lüstern, 
Dem Wissen zu Ehren. 
Unterm Lichte der Lampe, 
Gingst du in meiner Fährte; 
Hierorts erahnend, 
Die Wüstung sind wir. 
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Juhannusfest 
 
Der Sommer naht und Fernweh treibt uns, 
bis wir der Stadt geflohen in einen nahen Park. 
Im Kreis der Freunde wir die Scheite häufen, 
zu einem Stoß im Zeichen jenes Täufers, 
der diesen Gottessohn im Jordan taufte: 
So vorbereitend einen Friedensfürsten, 
von sich auf eine neue Welt verweisend. 
 
Wenn Flammen bald aus Scheiten züngeln, 
und wir ein Mahl gerichtet unter Birken, 
ist Ukko wohl in dieser Festgemenge Zeuge, 
und einer Weltenschöpfung wird gedacht: 
Auftauchte aus dem Meere Windes Jungfrau, 
schwanger sie als Wassermutter mit dem Helden, 
der so ein Sänger ward im Lande Kalevala. 
 
Neuheiden sind wir nicht wie jene Frevler weiland, 
denn dieses Feuer soll nicht sengen sondern loben: 
Den Einen, der immer war und immer sein wird, 
der Lieder gibt den Sängern durch die Zeiten, 
aus Bilderwelten kündend, aller Sprachen mächtig. 
 
 
Juhannusfest: finnisches Mittsommerfest um den 21. Juni; aus 
vorchristlichen Fruchtbarkeits-Kulten hervorgegangen, ver-
schmolz es nach der Christianisierung mit dem Namenstag 
Johannes’ des Täufers. 
 
Ukko: „Greis, Alter“ – Himmels- oder Donnergott des 
finnischen Kalevala-Epos, verschmolz mit dem christlichen 
Gottesbegriff. 
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Enigma 
 
Der Satellit zieht seine Bahnen 
In der Welten schwarzen Raum. 
Dessen Abglanz legt sich hienieden 
Wie Tau auf Grau und Grauen. 
Verglommen die Lichter der Feste, 
Heimgekehrt sind wir zur Ruh 
Und betten uns ohne Erwartung, 
Bis im Zenit dieser Stunden uns träumt: 
Von ewigen Werken im Sande... 
Als Wächterin der Pyramiden, 
Die Sphinx ihre Stimme erhebt: 
„Am Morgen auf vier, Mittags auf zwei, 
Abends auf drei,  
Enigma – Verschlußsache Mensch.“ 
 
Die Jets ziehen ihre Bahnen 
In der Sonne strahlender Pracht. 
Deren Abglanz wirft nun hienieden 
Schatten auf Grau und Grauen. 
Fortgegangen sind wir zu Taten, 
Bettend uns schon zum Sterben... 
Bis im Zenit dieser Stunden uns träumt: 
Vom ewigen Sande der Werke... 
Als Wächterin dieser Gräber, 
Die Sphinx ihre Stimme erhebt: 
„Am Morgen auf vier, Mittags auf zwei, 
Abends auf drei, 
Enigma – Verschlußsache Mensch.“ 
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Abschied 
 
Die sieben Jahre die wir von uns stahlen 
Waren der Mühe wert durch ihre Tugend 
Und die Erkenntnis die wir beide fanden 
Bleibt eingeschreint für uns und andre Zeiten 
 
Doch waren uns die Zeiten nicht gewogen 
Und Eitelkeiten sollten uns ereilen 
Bis eine Nichtigkeit die Wege schied 
Uns kenntlich machend vor der Nacht 
 
Doch sind die Weine die wir gerne tranken 
Noch nicht zur Galle uns geronnen 
Des Hasses der aus Liebe sich gebiert 
Und den Pokal zum Schierlingsbecher wandelt 
 
So bleibt es wohl der Zeit anheim gestellt 
Bis ein Wort den Stein ersetzen kann 
Und wer es spricht gleicht jenem Werfer dann 
Doch ohne Sünde sind wir beide nicht 
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Trugzeit 
 
Trugzeit für dich und mich im Auenland 
Trugzeit aus Lüsternheit und Spiel 
Trugzeit die gefährlich zarte Bande knüpft 
Mit dem Feind vergangner Schlachten rings 
 
Schattenspiel vergangner Ehre Wirklichkeit 
Schattenspiel entwundner Zukunft Ziel 
Schattenspiel verbirgt die Wunde Wirklichkeit 
Und den Feind geschlagner Schlachten hier 
 
Trugbild aus Traumziel und Vermessenheit 
Trugbild aus Schönheit und Gezier 
Trugbild schürend die Besessenheit 
Nach dem Feind in dir und in mir 
 
Trugzeit für dich und mich im Fahnenmeer 
Trugzeit aus Wortgespinst und Tand 
Trugzeit die frohe fremde Lieder singt 
Und der Feind verrät dir was du bist 
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Thanathos 
 
Ein kleines Boot 
Am Ufer liegt 
Ein Wind der sanft 
Das Wasser wiegt 
Ein Engel lacht 
Ein 
Engel 
Lacht 
 
Ein kleines Buch 
Von mir verfaßt 
Ein Moderduft 
Die Würmer grüßt 
Ein Engel lacht 
Ein 
Engel 
Lacht 
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Ein kleiner Raum 
Im Grab mir bleibt 
Vergessen das 
Niemand bereut 
Ein Engel lacht 
Ein 
Engel 
Lacht 
 
Ein kleines Kind 
Das Zeit sich nimmt 
Ein Lachen das 
Den Raum erfüllt 
Ein Engel lacht 
Ein 
Engel 
Lacht 
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